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» -Frankfurt a. M ., 16. Mai . Wie die französischen
Behörden den hiesigen Amtsstellen heute früh mitteilech
beginnt die Räumung Frankfurts und der andern Städte
-es Maingaues am 17. Mai , morgens 4 Uhr. Um während
-er Räumung unliebsamen Vorfällen vorzubeugm, iordern
die französischen Behörden für Montag früh die Stellung
-on Geiseln, und zwar Reg.-Präsident Coermann , Ober-
präsident Voigt , Polizeipräsident Ehrler , Stadtverordneten-
vorsteher Hopf, Stadtrat Dr . Rumpf u. Stadtverordneten
Lion, außerdem Muß eine Bürgschaftssumme von einer
Million Mark hinterlegt werden. Wie wir hören, erhielt die
Pölzet einen erheblichen Teil der ihr von den Frai ^ osen
*>r einer Woche ab genommenen Gewehr? zurück.

Die polnische Gefahr für Dberschlesien.
Berlin,  16 . Mai . Die Entwicklung in Dberschlesien

scheint in schnellen Fluß gekommen zu sein. Wahrend die
deutschgesinnte Bevölkerung sich bislang auf die Verteidi¬
gung ihrer Rechte gegen die Anmaßungen der Polen nur ge¬
wehrt hat , scheinen die Polen den Zeitpunkt für gekommen
zu erachten, um offensiv nicht nur gegen die Deutschen,
sondern, wenn es nicht anders geht, auch gegen die Entente
vorzugehen. Die Aufdeckung der polnischen Verschwörnngs-
pläne hat die Oberschlesien bedrohende Gefahr grell beleuch¬
tet und in das Lager der Polen begreifliche Aufregung
gebracht. Je ungünstiger sich die Verhältnisse in Ober¬
schlesien für die Polen gestalten, je mehr besonders auch der
Polnisch sprechende Teil der oberschlesischen Arbeiterschaft
zu der Erkenntnis gelangt , daß es um fein? Zukunft bei den
Polen jedenfalls schlechter bestellt sein würde als bei
Deutschland, um so mehr scheint in Warschau der ' Wille
zu erstarken, Obcrschlesien mit Gewalt an sich zu reißen,
wenn es auf dem Wege der Abstimmung, deren Ausgang
für Polen immer fraglicher wird, nicht gehen sollte. Aus
diewm Grunde sind in den letzten Monaten die polnischen
militärischen geheimen Organisationen eifrig gefördert wor¬
den und an der oberschlesischen Grenze sind auffallend
viele polnische reguläre Truppen verteilt . Auch die Entente¬
kommission in Oppeln erkennt die Oberschlesien bedrohende
polnische Gefahr und kann sich der Einsicht nicht verschlre-

' ßen, daß durch das Vorgehen der Polen unter Führung
Warschaus die Oberschlesien betreffenden Bestimmungen des
Jriedensvertrages ernstlich gefährdet sind. Es liegt nicht im
deutschen Interesse , die Stellung der Entente , die für die
Ausführung des Jriedensvertrages verantwortlich ist, noch
mehr zu erschüttern. Ein Gebot politischer Klugheit ist es
darum , daß die deuts.tzgesi.aaiut Teile der oberschlesischen
Bevölkerung jetzt Ruhe halten und sich durch die polnischen
Provokationen nicht zu Gegenaktionen hinreißen lassen, die
die Lage der Ententekommission in Opdrln noch unhalt¬
barer machen müßten , als sie jetzt schon ist. Unser Be¬
streben muß darauf gerichtet bleiben, die Volksabstimmung
in Oberschlesien zu ermöglichen. Wir sino überzeugt, daß
der getunde Sinn der oberschlesischen Bevölkerung sich dem

und Land zuwenden wird , die durch Ruhe nicht nur
ihr Recht, sondern auch ihre Stärke beweisen.

Frankfurt wird geriirrrnt.

Deutschland.
D Berlin,  16 . Mai . Deutsch - niederländi¬

sche Abmachungen.  Im Anschluß an die Mitteilung
übet die Unterzeichnung des zwischen Deutschland und Hol¬
land abgeschlossenen Vertrags über die Gewährung eines
Kredits von 200 Millionen Gulden cm Deutschland sind
unzutreffende Nachrichten über die Ausnutzung des Teil¬
betrags von 60 Millionen Gulden zur Beschämung von
Lebensmitteln verbreitet worden. In der hierüber am 31.
März im Haag abgeschlossenenUebereinknnft, zu der nun¬
mehr auch die niederländische Regierung ihre Zustimmung
erteilt hat , ist bestimmt, daß Holland an die deutsche Re-
«icnmg 5000 Tonnen Weizen im Wert ? von 1570 000 Gul¬
den und 5400 Tonnen Fleisch im Werte von 6 750000 Gul¬
den verkauft. Deutschland erklärt sich bereit, Nordsee- und
Zuidcrseeheringe im Werte von 3 500 000 Gulden, Milch-
und Milchprodukte im Werte von 6 Millionen , Kokoskuchen
im Werte von 2660 000, Käse im Werte von 8 Millionen
und Marmelade im Werte von 1 Million Gulden zu kaufen.
Zum Ankauf von Lebensmitteln niederländischen oder nie¬
derländisch-indischen Ursprungs nach Wahl der deutschen
Negierung stellt die holländische Regierung die' Summe von
30520000 Gulden zur Verfügung . Auf diesen Kreoit hat die
niederländische Regierung einen Vorschuß von 25 Millionen
Gulden gewährt . Aus diesem Vorschuß waren zu kaufen:
Itzctreibe (5000 Tonnen ), Fleisch, Nord- und Zuidcrsee-
h-ringe, Milch und Milchprodukte, Kokoskuchen, Käse. Zur
Beschaffung weiterer Lebensmittel niederländischen oder
niederländisch-indischen Ursprungs wurden 8120 000 Gul¬
den zur Verfügung gestellt. Diese Lleferi .ügeu sind im
Gange.

Berlin,  14 . Mai . Gegen die Internatio¬
na lisiernngderzweitenschlesw . gschen Zone.
Gegen die Jnternationalisiernng der zweiten Zone pro-

.cstierten in Oberschleswig 31816 Personen durch ihre Un¬
terschrift unter folgender Erklärung : „Die Unterzeichne¬
ten protestieren gegen alle Bestrebungen, die zweite und
oritte Zone zu internationalisieren oder zu einem Frei¬
staat .zu machen. Nach dem Friedensvertrag ist durch die
Abstimmung am 14. März über das Schicksal oer zweiten
Zone und damit über das Schicksal Flensburgs endgültig
entschieden. Jede andere Regelung lehnen wir Schleswig-
Holsteiner als Rechtsbruch und Vergewaltigung ab. Die
Unterzeichneten erklären , daß sie bei Deutschland bleiben
wollen ." ■ >

Eine päpstliche Nnnziatnr in Berlin.
Berlin,  16 . Mai . -Dem deutschen Botschafter beim

Vatikan ist folgende Rote des Kardin : lstaats,ekretärs
Gaiparri überreicht worden:

In dem Wunsche, den würdigen Akt zu erwidere mit
dem di? Regierung Deutschlands ei>1e Botschaft au Stelle
der einstmaligen preußischen Gesandtschaft beim Heiligen
Stuhl eingesetzt hat und in der Absicht, gleichzeitig der
Regierung und dem von ihr verwalteten Reiche ein Zeichen
päpstlicher Hochschätzung zu geben, hat bei Heilige Vater
beschlossen, eine eigene Vertretung in Berlin mit dem Tirel
und ' dem Range einer apostolischen Nnnziatnr zu errichten.
Tie von dem erhabenen Pontifex für diesen höhen und ge-
wichtigten Posten ausersehene Persönlichkeit würde der ge¬
genwärtige apostolische Nunzius in München, Mgr . Pacelli,
fein, wie S . Heiligkeit es Ew. Exzellenz bei Uebergabe des
Beglaubigungsschreiben kundzugeben geruhte . Der Heilige
Stuhl hegt keinen Zweifel, daß diese Mahl der Regierung,
die die genannte Persönlichkeit bereits kennt und Gelegen¬
heit gehabt hat , die ihn auszeichnenden Eigenschaften zu
erproben, genehm sein wird . Trotzdem bitte ich Euer Ex¬
zellenz, da 'es mir erwünscht wäre, die Zustimmung aus amt¬
lichem Wege zu erhalten , gütigst von Ihrer Regierung das
Agrement für den ersten Apostolischen Nunzius in Berlin in
der Person des Msgr. Pacelli einzuholen.

Gründung eines Arbeitgeberverbandes
deutscher Gemeinden.

Karlsruhe,  16 . Mai . Di? vom Deutschen Städte¬
tag wegen der Entlohnung der städtischen Arbeiter heraus-
gcgebenen Richtlinien haben es nicht verhindern können,
daß im letzten Jahr die Gemeindeverwaltungen aus den
Lohnbewegungen nicht mehr herausgekommen sind, und daß
von den Arbeiterorganisationen eine Stadt gegen die andere
ausgcfpielt wurde. Die Erfahrungen haben 'gezeigt, daß
die Gemeindeverwaltungen den Abschluß für beide Teile
verbindlicher Tarifverträge für das ganze Reich erstreben
müssen. Dazu ist aber eine Organisation auf beiden Seiten
unerläßlich . Bei den städtischen Arbeitern ist sie bereits
vorhanden. Der überwiegende Teil ist in großen Verbänden,
vor allem in dem Verband der Gemeinde- und Staatsarbei¬
ter in Berlin und dem Zentralverband der Gemeindearbei-
ter und Straßenbahner Deutschlands in Köln zentral zu-
Tinmengeschlossen. Bei den Städten dagegen sind nur lose
Verbindungen in Form des Deutschen Städtetages und
freistaatlicher Städteverbände vorhanden, lim auch auf sei¬
ten der Städte die notwendigen Borausfetzungeu zu schaffen,
hat der Deutsche Städtetag die Gründung eines Arbeitgeber¬
verbandes deutscher Gemeinden und Kommunalverbände
in die Wege geleitet . Auf diese Anregung haben schon zahl¬
reich? Städte ihren Beitritt erklärt . Für Württemberg ist
ein Bezirksverband , der das ganze Land umfaßt, geg»ündet,
und Baden will diesem Beispiel folgen. Zunächst 'hat der
badische Städteverband , der die Städte der Stäoteordnung
umfaßt , und der Verband der mittleren Städte Badens
mit den beiden großen Verbänden der städtischen Arbeiter
einen bis zum 1. April 1921 gültigen Tarifvertrag ab¬
geschlossen. Danach wird für alle -Ortsklassen der gleiche
Grnndlohn , der in den einzelnen Arbeitergruppen (gelernte
Arbeiter , ungelernte Arbeiter . Arbeiterinnen ) zwischen 18
Mark und 8 Mark schwankt, und ein nach Ortsklassen avge-
stechter Ortszuschlag von 10 Mark , 8 Mark , 6 Mark und
4 Mark vergütet . Nebst einem Teurungszuschlug von 25 v.
H. beläuft sich der gesamte Lohn auf täglich 35 Mark bis
herab zu 15 Mark . Die Teurungszulage ist vierteljährlich
za zahlen, aber monatlich kündbar.

Die Kabinettskrise in Italien.
Rom,  16 . Mai . Nachdem durch die Ablehnung Medas

und den Widerstand der Katholischen Bolksparrci gegen
Bonomi diese beiten aussichtsreichsten Kandidaturen ge¬
scheitert sind, tritt im Falle einer neuen Weigerung Nittis
immer mehr die gemäßigte Verfassungspartei in den Lor-
dergruftk. Dem Parlament am meisten genehm wäre der
frühere Minister De Naoa . Von Giolitti wiro wenig ge¬
sprochen, da er selbst anerkennen soll, daß die parlamentari¬
schen Schwierigkeiten durch seine Regierung nicht beseitigt
werden könnten. Auch in internationaler Hinsicht gilt eine
Rückkehr Giolittis in die Regierung , solange die Aöriafrage
nicht aelöst ist, als verfriiht.

Die Tagung des Völkerbundsrates in Rom.
Rom,  16 . Mai . An der Eröffnungssitzung des Völker¬

bundsrates im Kolonialministerium nahmen alte in Rom
eiagetrofsenen Vertreter der Großmächte teil . Der ita¬
lienische Delegierte Tittoni wurde zum Vorsitzenden er¬
nannt . In seiner Eröffnungsrede zog er verheißungsvolle
Schlüsse aus den Geist der Eintracht , der bisher den Rat
beseelt habe. Damit der Völkerbund eine Wirklichkeit werde,
müsse sich der Rat stets an die Grundsätze der internationir-
len Gerechtigkeit halten . .Bei der Aufstellung des Pro¬
gramms wurde bestimmt, daß die gefaßten Beschlüsse jeweil»
in offener Sitzung bekanntgegeben und di? Beschlüsse von
internationaler Tragweite in der feierlichen Schlußsitzung
auf dem Kapitol vom nächsten Mittwoch mitgetetlt würden.
Die Ungarn appellieren ,an das Volk Washingtons^

Budapest,,  16 . Mai . Ungarisches Telegraphenbür ».
Die Gebietsschutzliga veranstaltete unter Mitwirkung sämt¬
licher geselligen und Kultnrvereine einen Umzug, woran
die Vertreter oer besetzten Gebiete sowie aller Lanöesteile
teilnahmen . Die Menschenmenge, deren Zahl zusammen
wohl 100 000 betragen haben mag, sammelte sich vor dem
Parlament , zog mit Musikkapellen, Fahnen , Äufschrift-
iafeln und irreoentistischen Abzeichen vor das Denkmal,
das bei der Feierndes tausendjährigen Bestehens des unga¬
rischen Staates errichtet wurde , und bekränzte das Stand -,
bild Arpads , des Begründers Ungarns . Der Zug bewegte
fick, sodann nach dem Stadtwäldchen , wo das Standbild
Washingtons bekränzt und beschllossen wurde, im Name»
aller abzutretenden Gebiete an das iteiheitlicbende Volk
der Vereinigten Staaten zu appellieren und um desft»
Sympathien ' für den Kampf des Ungartums gegen eine»
Frieden zu bitten , der die Grundsätze des Selbstbestim-
mnugsrechts mit Füßen trete . Die Entschließung erbittet
die moralische Unterstützung des Volkes Washingtons für
den bevorstehenden Freiheitskrieg des Volkes von Ludwig
Kossuth.

« «» »c« »»setzte« Gebiet.
..Die Anwendbarkeit der vom Reichsarbeitsminister für

verbindlich, erklärten Tarifverträge unterliegt nach den mit der
RheinlandkomMisfiondarüber geführten Verhandlungen als
allgemeine Verordnungen im Sinne des Artikels 7 Titel 3
der Verordnung 1 der Prüfung der Interalliierten Rhein¬
landkommission."

Pstttische Rrm- schatt.
Sowjet - Delegierte nach England.  Die acht

Delegierten der Sowjet -Regierung sind am 12. Mai vo»
Kopenhagen nach London abgereist.

En gl . - jap . Vertrag.  In amtlichen englische«
Kreisen heißt es, daß die Vereinigten Staaten darauf hin-
arbciten . daß in den neuen englisch-japantschen Vertrag
»ine Bestimmung eingefügt werden solle, die die englisch-
amerikanischen Beziehungen sicherstellt.

Millerand in Folkestone.  Minlsterpräswent
Millerand und Finanzminister Marsel sind nach Folkestone
al.gereist.

Beratungen der Ernährungsminister.  Die
Ernährnngsminister -der deutschen Staaten treten heute un¬
ter dem Vorsitz des Reichsernährungsministers Hermes zu
einer Besprechung der Wirtschaft im nächsten Erntejahr
zusammen.

' Zum Verkauf der Köln . Volkszeitnng.  Zu
unserer Samstagsmeldung , betreffend den Verkauf der
Köln. Volkszeitung an den Thhsscnkonzern, teilt die Köln.
Volkszeitnng mit : Von Köln aus wurde am 14. Mai eine
Meldung verbreitet , eq£ die Kölnische Volkszeitung angeb¬
lich in den Besitz des Thyssenkonzerns übergegangen sei.
Diese Meldung ist, wie wir zuverlässig erfahren , irreführend
und entspricht nicht den Tatsachen. Richtig ist nur , daß
nach verschiedenen Seiten Verhandlungen schweben, um
das Unternehmen auf eine breitere Grundlage zu stellen.

Krieg zwischen Aserbeidschan nno Arme¬
nien.  Einer Konstantinopeler Meldung zufolge hat Aser¬
beidschan Armenien den Krieg erklärt . ,

Attentatsversuch auf den türkischen
Großwesir.  Me Blätter melden ajüs Konftaniinopelr
Ein Polizist versuchte, den Großwesir in seiner Wohnung zu
erschießen, verwundete aber nur einen Kawassen. Der Täter
wurde verhaftet.

Anschlag auf ein ? Zetltrumsvc tzsa m m -
lnng.  In Enslingen veranstaltete die Zentrumspartei
eine Versammlung , in der Erzberger sprach. Gegen '/)10
Uhr wurde von der Straße aus durch ein Fenster eine Hand¬
granate geschleudert, die im Kleiderablegeranm platzte. Die
Splitter dranaen zum 'Teil bis auf das Podium , verletzten
aber niemand.' Der dichtgefüllte Saal war sofort in Rauch
gehüllt, alles stob auseinander . Von dem Täter fehlt jede
Spur.

Die Polen werfen Bomben in deutsche
v it  rf ore ic  n. Der Oberschlesische Wanderer schreibt ans



Svhrau : In der letzten Nacht legten drei auswärtige Polen
zwei Bomben an 'die Druckerei des Stadtblattes , dessen
Besitzer , Hunold , für die deutsche Sache eingetreten war.
Die gesamte Druckerei wurde zerstört.

Aus Provinz und NachbargedieteW
' !: Dir Ausübung der Wahl auf der Reise . Reisende,

die- sich am Tage der Reichstagswahl nicht an ihrem gesetz¬
lichen Wohnorte aufhalten , können ihr Wahlrecht überall
ini Deutschen Reiche- ausüben , wenn sie sich vorher vorn
Wahlamt ihres Wohnortes einen Wahlschein russtellen
lassen.

:!: Freimarken für Rückantwort . Die Zeiten des
billigen Portos sind vorüber und damit auch die leichtfertige
Sitte , für Rückantworten das Porto manchmal nicht beizu-
lege 'n . Diese Sitte ^muß aber jetzt angesichts des erhöhten
Portos wieder eingeführt werden . Oder kann man jemand
zümüten , daß er ans eine Anfrage ihm völlig unbekannter Leute
zn einer Antwort auch die jetzt jo hohen Portokosten trage?

: ! : Vom Markte . Die Lage auf den Hase  r m a v 11 e n
wird gekennzeichnet durch eine Meldung aus Hamburg über die
Ergebnislosigkeit der dort stattgehabten Versteigerung  von
3W Mi '. Kilo Hafer der Pominerschen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaft . Es tag nur ein Angebot zu IM Mark vor . Der
Hafer würde voll der Genossenschaft zn 144 Mark für den
Zentner zurückgekaust.

Der Verein „Reichsverbairv znr 'Unterstützung
dentscher Betera « e« en « nv Uriegsbeschävigter - Ba-
tcrlandsspende E . B .," der in engster Verbindung mit den!
Reichsarbeilsülinisterinm steht , wendet sich in diesen Tagen
durch ein Werbeschreiben an das deutsche Volk mit der Bitte,
seinen ' Zwecken neue Mittel znzuführen . Tie Inanspruch¬
nahme ; der Mittel des Vereins , der sich zur Aufgabe gestellt
hat , Kriegsbeschädigte des - Weltkrieges und Veteranen früh -',
ijerer Fehdzüige und deren Witwen z-n unterstützen , >owie im
Einvernehmen mit den amtlichen Fürsorgestellen den Kriegs¬
teilnehmern Erholung - -, Näder --, und Anstaltskuren zu ge¬
wahren , nimistt naturgemäß von Jahr zu Jahr zu , da bei otelm
Feßdzügsteilnehmern sich die Schäden erst nach und nach ein¬
st ollen, . Wenn auch im allgemeinen der Staat die Pflicht hat,
die Kriegsteilnehmer zu versorgen , so haben doch eie Gesetze
und B̂estimmungen etwas Starres , dir es verhindern , daß allen
billigen Anforderungen entsprochen wird . Hier will de '- Ver¬
ein eingreisen , wie er es bisher auä schon in segensreicher Weise
getan hat . So hat er im Jahre 1919 für Veteranen und Kriegs¬
beschädigte über 391090 Mk . aufgewandt . Ter Verein bittet
Spenden und Beiträge ans das Postscheckkonto Berlin Nr.
1.6 399 einzählen zu wollen . * ’ ,

: ! : Offenbach , a . M ., 4. Mai . Ei » Strafzettelreqen von
unerhörter Dichte ist wegen Nichtabliefernng der aorgeschrie-
benen Eiermengen über den Landkreis Offenbach niedergagrn-
geü . Nach Feststellungen betragen die Strafen in Mühlheim
40 000 Mark , in Rumpenheim 12 000 Mark , in V ' ebrr
27 000 Mark , in Obertshausen 12000 Mark , in Hausen-
stajmM 44M Näark , Die Gesamthöhe der Eierstrafen soll im
Landkreise rund 300 000 Mark betragen . Tie von den Stra¬
ffe,n. betroffenen Geflügelhalter und Landwirte haben ge-
fchlossein dagegen Protest erhoben und verlangen ' ofortige Zu¬
rückziehung der Strafen utid erklären , daß sie jode Är-
beitsleüstung in fremden Betrieben einstellcn , und sie weigern
sich, Äas durch die Kürzung der Selbstversorgerration anfäl-
leckdje Brotgetreide zur Ablieferung zu bringen.

: ! : Frankfurt a . M ., 7. Mai . Das lohnendste Gewerbe
ist« stöben dem der edlen Schieberzunft das Bettlerhandwerk.
2hm, Mittwoch faßte die Polizei die Bettler , die trotz aller
Warnungen nicht von der Straße verschwinden wollten , scharf
ans und verhaftete mehrere ^ Sie erlebten bei der Feststellung
rer Einnahmen dieser Herrschaften ihr blaues Wunder . Mata¬
dor war ein Hungersmann Mt 258 Mk . Tageseinnahme , dem
folgte einer lnsit 146 4M, , ein Dritter hatte 86 Mk . im Besitz.
Tageseinnahmen bitte ! Wer möchte da nicht seinen Beruf
wechseln?

Aus dem Nuterlahnkreise.
Für den Unterlahnkreis hat die SPD . folgende Versamm¬

lungen angesagt : Altendiez  Montag den 17. Mai abends
. 8 Uhr im Lo ^al von A. Lstngschied' ; Freiendiez  Montag,

den 17 . Mai , abends 8 Uhr im Saale von Schmidt ; Bir-
liesn bach - Fa chi n gen Montag den 17. Mai , abends 8
Uhr im Saale von Thielmann -Birlenbach B a l d u i n st e i n
Montag , den 17 . Mai abends 8 Uhr im Saale klon Hergenhahn.

: ! : Nass . Kleinbahn . Mit dein 1. Juni wird der Per-
soneüverkehr aus der Strecke Nastätten -Brauback , und Nü»
stätten -Katzenelnbogen eingestellt . Der Güterverkehr soll aus !-,
recht erhalten bleiben , Der Personenverkehr Nastätten -Zoll !/
Haus wird aufrechterhalten . ■

: ! : Ortskrankenkasse . Wir verweisen die Arbeitgeb
die wankenkassenversicherungspflichtige Leute beschälligeu , auf
die iw morgigen Anzeigenteil enthaltene Bekanntmachung öct'
allgesmeine 'n Ortskranken kaffe. Mit Wirkung oom 10 . 5. 20
ist die Einkommengrenze bis zu 15000 Mark erhöht , wie auch
den durchschnittlichen Tagesverdiensten entsprechend die .Lohn-
Massen I» id Beiträge geändert sind . Die Berechnung geschieht
nach der bisherigen Art Imit 5,5 Prozent des Grnnvlohns.
Unberührt bleiben hiervon die seitherigen Pflichtversicherten !!
Arbeiter , Gesellen , Knechte , Dienstboten und . worauf wir be¬
sonders histweisen , möchten , Lehrlinge aller Art , ser ' es , daß
sie Kost und Wolhnüng beim Lehrmeister erhalten , sei es , daß
sie nichts erhalten ; Lehrlinge die bei ihren Eltern beschäftigt
sind , werden auf Antrag befreit . Noch zu verweisen ist , daß
seit 1. 1. 20 der Wert der Sachbezüge (d. i . Kost utia f Wohnung)
um das doppelte erhöht ist (und bei Kaufleuten 4,50 Mark,
bei münnl . Personen 3,60 Mftrk und bei weiblichen Personen
3 Mark täglich beträgt . Anmeldungen müssen , -aas besonders
peibont werden soll , enthalten ; Geburtstag , -ort , Verdienst , und
Eintrittstjag , Angabe ob ledig und verheiratet . Zu , bemerken s
ist noch , daß die wöchentlichen Beiträge zur Jnvalidenver - j
stchorung der höheren Berdiensteir entsprechend durchweg , 50 :
Pfg . betrügen.

d Bäckcrzwangsinnung für den llnteAahnkreis . Zur f
DDwünduno '>rr Innung waren lerrens der Behörde die z
Herren Bäckermeister des Kreises auf Mittwoch im Heidelber - s
ger Faß einberufen worden . Als Vertreter der Behörde er - |
öffnete Herr Kreissekretär Zimmermann die Persanimlung , ^
(ttackdckm (er auf dien Zweck per Einberufung und auf die gesetz- ;
lichtzn 'Bestimmungen einer Zlnangsinnung hinwies , schritt i
man zur Wähl des Jnnungsvorstandes . Zum Obermeister der !
Innung wurde Herr Bäckermeister Karl Reinhard -Diez , ge - '
wählt , jals Stellvertreter Herr Ferd . Breßler , Nassau , zu >n
Schriftführer Herr Gustav Hennemann -Diez , zum Kassierer
Herr Willi Graes -Freiendiez und als Beisitzer die Herren
Hcnnemann -Holzappek , SteffensjEms , Ph . Schmidt - Ems , Stra¬

ßenmeyer , Katzenelnbogen , Knopp , Oberneisen , Hermann , Scheu

rrn , womit die Innung ails gegründet galt . Nach Erledigung
einiger weiterer Berussfrageu turnte die Vers >m,nlung ge¬
schlossen.

: !: Kalkofen , 17. Mai . Der Himmelfahrtstag brachte
rtnserem Dörfchen den Besuch lieber Sangesfreunde , die in
Keschers Eftisttvirtschaft nach längerem Marsche gemütliche halt
machten . Es waren die beiden Gesangvereine Dörnberg uns
«Cvaimbe'rg urfftcr Leitnjng ihrer Dirigenten Lehrer Hoxel (Dörn¬
berg ) und Skeu 'b (Cramberg ). Manch schönes Lied klang hinaus
in rchiser hier so stilles iuird enges Lahntal und die Stnnden in
Kalkofen werden den Teilnehmern sicher unvergeßlich sein.

: ! : Geil na n , 17. Mai . Um den Gesang bei Leichenbe-
Kngnisseü nicht zu vermissen , hat sich hier unter Leitung , des
Musikers Herrn Jsselbächer ein Chor ans jungen Mädchen
gebildet , der den alten Brauch (weiter pflegen will . Bekannt¬
lich begleiten die Lehrer mit (ihren Schülern Leichenbegängnisse
nicht mehr.

Aus Bad Ems und Umgegend.
c Die deutsche Bolkspartci hielt Freitag abend l.

Saale des Hotels Stadt Wiesbaden eine öffentliche Volcs-
versammlung ab , zu der als Redner das Mitglied der Na¬
tionalversammlung Gcheimrat ^Dr . Rießer  gewannen war.
Oberlehrer P f l u g m a ch e r eröffnele die Berfammlung mit
kurzen Worten und bat , den Redner nicht durch Zwischen¬
rufe zu untetzbrechen . Dr . Rießer  ergriff hierauf das
Wort zu seinen Ausführungen : Schon im Oktober 1918
wurde von dem alten Reichstag unser politisches B 'erhälr-
nis auf eine neue Grundlage gestellt . Er l>atte vor der
Revolution den Entschluß gefaßt , daß die Karlrm .' ntsregie-
rung eingeführt werden sollte , die Komman - cnewalt sollte
der Zivilgewalt unterstellt werden . Trotz alledem kam
wenige Wochen später mit der Revolution der Bruch der
Verfassung . Von vielen Seiten ist behauptet worden , daß
die Revolution unnötig gewesen sei , sogar v . Payer , Gröber
und der jetzige Führer des Zentrums Trimborn haben mit
scharfen Worten die Revolution verurteilt . Die Sozial¬
demokratie dagegen tzersprach sich von der Revolution Be¬
freiung des Menschen von wirtschaftlichen und sonstigen
Nöten . Auch das alte Regime hatte große Schattenseiten
(preußisches Wahlrecht ) aufzuweisen , aber diese Schrtten-
seiten sind durch seine Lichtseiten mehr als ausgehoben
worden . Wir haben unter diesem Regime die Kreditfähigkeit
der Industrie und des Handels gehabt , wir haben uns die
zweite Stelle im Welthandel errungen . Mit zahllosen Agen¬
ten , Flugblättern usw . wurden unsere Truppen mit ge-
wissen revolutionären Gedanken vertraut gemacht . Die Re¬
volution hat uns einen schlechten Frieden gebracht . -Immer
mehr wurden wir durch die andauernden Streiks , oft unter
völliger Mißachtung von Verträgen , dem Abgruno ^ entgegen-
getrieben . Die jetzige sozialdemokratische Regierung ist ab¬
hängig von den Radikalen . Die Sozialdemokratie regiert
nun I V2 Jahre , sie hat gar nichts aiifgebaut , sondern ledig¬
lich zerstört . Die Sozialisierung wird nicht , wie es Ruß¬
land uns gezeigt hat , die Produktion erhöhen , n t ch t die
Produktionskosten vermindern und auch nicht die Ren¬
tabilität stärkn . Tie Sozialdemokraten haben ferner ver¬
sucht , neben der Sozialisierungsidee durch das Betriebs-
r ä t e g e se h die Leitung der Produktion acks den Sachver¬
ständigenhänden der bisherigen Leiter herauszunehmen und
in die Hände der Arbeiter zu legen . Wir führen das Be-
tricbsrätegesetz in dem Augenblick ein , in dem Rußland
cs abschasft , wir sozialisacren in dem Augenblick , in dem
Rußland die Freiheit der Betriebe wieder cinsetzt . Die
Räterepublik wird sicher in Deutschland verkündet werden,
wenn es nicht gelingt , die Bürgerlichen aus deni Som¬
mer - und Winterschlaf .zu wecken . Statt Ordnung haben
'.vir jetzt Unordnung und das Chaos , statt demokratischer
Führung den Terror , statt Sparsamkeit unglaubliche Ver¬
schwendung . Der Stolz auf unsere große Vergangenheit
wird der Jugend systematisch ausgetrieben . Die schtvarz-
weiß - rote Fahne mußte verschwindetl , unter der Hundert-
tausende und Millionen Krieger sich dem Tode ecktaegen-
warfen . Bei den jetzt kommenden Wahlen muß eine bür¬
gerliche  Front gebildet werden , tzuch müssen sich die
Teuiokraten aufraffen , um dem Bützgertum die Mehrheit
zu verschaffen . Es geht nicht an , daß die Demokraten
erklären , daß ihr die Sozialdemokratie von alleir politischen
Parteien am nächsten stehe . Es geht nicht an , daß die
bürgerliche demokratische Partes die sozialistische Partei
in den Bügel hebt zum Vollstrecker des sozialistischen
Willens . In den Tagen des Kapp -Putsches hat hie Demo¬
kratische Partei zum Generalstreik aufgefordert . Das hat für
viele Anhänger den Krug zum Ueberlaufen gebracht . Die
Erklärung des Generalstreiks , der die furchtbarste Waffe ist,
ist ein Verbrechen , das sich rächen muß . Nachdem Kapp und
LütMiitz zurückgetreten waren , da wurde erst die Einstellung
des Streifs befohlen , nachdem die von den Geioerkschaften
gestellten 8 Bedingungen von der Regierung angenommen
waren , darunter die , daß die Gewerkschaften bei Ernennung
von Ministern ein Wort mitzuspcechen h^ ben . Die Demo¬
kraten haben hiergegen in Worten Protest erhoben , sind aber
in der Regierung verblieben . Cs wtr > höchste Zeit , daß
endlich mal dieses Nachgeben aufhört . Wir IooInen die
Sozialdemokratie nicht aus der Re g i e r u n g
herausdrücken , wir wollen nur eine bürger¬
liche Mehrheit.  Die freie Wirtschaft muß eingeführt
-Verden . Darum müssen wir alle in gen Wahlkampf ziehen
"ach für eine bürgerliche Mehrheit kämpfen zum Besten
unseres Vaterlandes.

In der darauf einsetzenden Debatte beteiligten sich die
Herren Werner , Pritsch (Dem .), Seibt ( Soz .) , Müller und
Zöllcr (U . S . P .). In seinem Schlußwort ging Dr . Riester
auf die Ausführungen seiner Vorredner ein und forderte
nochmals dazu auf , am 6. Juni seine Pflicht zu tun . i

: ! : Nievern , 15. Mai . Zum Bürgermeister unserer Ge¬
meinde wurde Kauftnann Heinrich Bernd einstimmig gewählt.
Die Wahl wurde bestätigt.

Aus Nassau und Umgegend.
n Der Dentsch -dcntSkraiischcn Partei , Ortsgruppe

RGjsau war es gelungen , in der Person des Nniversitätspro-
fessors $8* Schücking -Marburg einen Parlamentarier Von Nus
zu einem Vortrage z(u gewinnen , der wohl allen Anneesenden
— und wir sahen Vertreter der äußersten Rechten bis zur
üußersten Linken in dem Saale — wegen seiner außerordent¬

lichen (Gediegenheit und Sachlichkeit noch lange iin Gedächt¬
nis bleiben wrird . - Beginnend (mit einem geschichtlichen Rück¬
blick , in dem djer Vortragende zeigte , zu welche - Macht nnz
Ausdehnung Deutschland sich in verschiedenen Perioden der
Geschichte emporgcschwungcn hatte , wies er darauf hin , soie
uns der Friede von (Versailles alles nahm , sogar unsere well¬
bürgerlichen Ehrenrechte als Weltmacht . Wer ist schuld an
diesckm Kriege ? Nicht allein unsere Feinde , sondern au chdjg
seil Bismarcks Zeiten verfehlte äußere « nd innere Politik
Die richtigeic Männer standen nicht am richtigen Platze . Um
Unsererseits alles zu verhindern , jwas Zum Kriege führte , wog,
ein großer demokratisch ' regierter Einheitsstaat notwendig . Tie
Klein - und Vielstaaterei hatte uns den Weltblick genommen
und uns zur Bvdientengesinnnng erzogen . Hätte die Demo¬
kratie des Jahres 1848 die Oberhand gelvonnen , es stünde
besser um Deutschland . Wie damals , so wehrte man sich in
Preußen -Deutschland stets , dem Volke eine demokratische Ver¬
fassung zmgeben . Weitblickende Demokraten her damaligen Zeft

^ haben es im Voraus gesagt , daß das Werk Bismarcks , das nur
ans seine !,: Leib zugeschnitten war , nicht von langer Dauer sein
könne und werde . Unser Volk war mündig geworden und wollte
die Leitung seiner Geschicke selbst in die Hand nehmen . Tie
Schuld unseres Niederbruchs tragen die mit , die das überlebte
alte Regierungssystem stützten . Während des Krieges matt, *;
sich tauch der Einfluß der militärischen Instanzen auf die aus-

. wtzi'rtige Politik verhängnisvoll geltend , besonders auch die
Versäumnis des für seinen Posten ganz ungeeigneten Reichz-

, Kanzlers Michaelis , die rechte Ajatwort auf den derzeitigen
; englischen Friedensfühler zu geben . Was soll das deutsche Volh
) aus allen dieschr Ereignissen lenrcn ? «8or allen Dingen Setbst-

bckrtranen . Nicht d-chr bisher gewohnten Führern der Rechte»
vertrauen . Ter deutsche Staatsgcdanke ist von alters her
der des Genossenschästswesens , der demokratische gewesen . Glei-
chrs Recht und gleiche Pflichten für alle / Wir müssen den
deutschen Staat neu aufbauen durch das ganze Volk , eine»
Ban errichten , von unten , nicht von oben.  Tie demo-
kstattsche Regierung hat die Grundlage zu diesem Bau geschaf¬
fen in der Verfassung , einer Rech >tsgrundlage , die allen , auch

j den Parteien der Rechten freie (Meinungsäußerung und Betäti¬
gung gestattet . Ter Kapp -PUtsch und alle , die ihn billigen
habe ein Attentat auf diese Rechtsgrundlage und somit cm£
den Willen des Volkes verübt . Die Wiederkehr der Dyna-
stickn <22 in der . Zahl ) würde die Bildung des Einheitsstaates
verhindern . Welche Folgen würde dies haben ? Wir sind in
allem , was Wir bedürfen (Rohstoffe . Seetransporte ) oom Wohl-
wollem des Auslandes abhängig . Ein dynastisch regiertes
Deutschland wird nie mehr die 'Zuneigung des 'Auslandes errin¬
gen , daher war der Kapp -Putsch so gefährlich , weil eine sei¬
ner Folgeerscheinungen die gewesen wäre , daß Tausende öeut-
schcjr Volksgenossen hätten verhungern müssen . Ferner rrai,
Rednetz für eine Rcvijion des Friedensvertrages ein , die aber
ein dyniastisch : regiertes Tieutschland nie erreichen würde . Jeder
Tenische sollte sich die Bestimmungen die >es ' Vertrages ansehen,
itte zu erkennen , wie arm wir werden sollen . — Als Regie¬
rungspartei hat die demokratische alle ,übereiltem Soziali-
swrungsversuchie ocr Lichken vetzhindert . Großkausleute und
Großindustrielle sind nötig . Wenn die Regierung noch nicht
(alles in Ordnung gebracht hat und wenn Fehler gemacht wor¬
den sind , so Mt dies , bei genauem Hinsehen seinen Grund in
den Folgen des Krieges . Manches davon ist auch ans das
Cchuldkonto der Rechtsparteien zu buchen , weil unter ihrem
Regime die Leute der Linken geistig ausgehnngert worden sind,
Vie Ltuellen der Bildung ihnen verschlossen waren . Wir müssen
diese Ncbergiangszeit tragen und unterstützen . -— Wir alle lie¬
ben unser Vaterland , und deshalb ist es eine Herausfordwnng
für landetze Parteien , wenn einzelne fich die Bezeichnung „na¬
tional " zulegen . Wir Demokraten lassen (uns im National-
(belvnßtsein von keiner Partei übettressen . Ter 6. Juni soll
zeigen , ob Deutschland sich für das Schwert ober für das
Recht entscheidet . - Welch tiefen Eindruck , die Rede , die
sich von eitter Wahlagitattonsrede im gewöhnlichen Sinne,
wohlttrend abhob , auf die Zuhörer gemacht hatte , zeigte der
Umstand , daß nach dem (lang ünhaltenven Beifall minutenlange
Stille in dem Saale !h>errschjte. und ans die wiederholte Auf-
forderurrg des Persammlujagsleiters sich niemand zur Gegen¬
rede d(as Wjort erbat , obwohl (Vertreter aller Parteien zugegen
wirren . Kein Wunder , denn Herr Professor Schücking kann
als ,'Sjüaatsreichlslehrer , als hervorragender Parlamentarier,
als Mitglied der Friedensdelegation und des Unters >>chür>gs-
ausschuiuis die Politik von höherer Warte betrachten und
beurteilen als wir , bei deffien piese Voraussetzungen 'fehlen.

Ans Diez uns Umgegend.
d Wochenschau . Die Woche mit dem Himmelfahrtstage,

brachte unserem Städtchen einen regen Touristenbeoc 'ehr . Eiu-
zeltouristem und ganze Gesellschaften traten von hier '. aus
einen Ausflug in unser schönes Lahntal an , oder beschlossen,
ihn hiev . All diesen Fremden einen gute » ''Eindruck von
uinserchm Städtchen mitzugeben , ist doch unser aller Wunsch,
Die Sauberkeit unserer Straßen läßt den erfahrenen Wan¬
derer schnell zu eiuem , Urteil kommen . In dieser Hinsicht aber
wurde die letzte Zeit von sten Anliegern viel gesündigt , und
die Straßen die noch nicht (einmal in der Woche , am Sams¬
tag , getzeiniot , Der Magistrat hat schon öfters gemahnt , aber
der Erfolg , das bessere Reinigen blieb aus . Auö diesem'
Anlaß unternahm letzten Sonntag die Polizei einen inspi¬
zierendes Rundgang durch Vie Straßen . Die Folge davon war,
daß eine große Anzahl Einwohner auf die schwarze Liste Lr-
meu , und der Strafzettel , die es förmlich regnen soll , er .var-
wfarteia können . Es ist wirklich sehr zu bedauern , daß ncit sol¬
chen Maßnahmen das Reinhalten der Straßen förmlich ' erzwun¬
gen werden muß . - Die Versammlung der U S . P . am Mitt¬
woch starffd ans einem nicht gerade hohen Niveau und hat die
Neugierde vieler nichtz befriedigt . Trotzdem hat sie a !rch ihre»
Schlager gehabt , der interesfaut ist und auch weiterhin noch
weiden wird . Verwickelt ist dabei ein ganz bekannter Tiezcr
soz'ialdcsmlok' rat . Stadtverordneter , der anscheinend scheu vor
der Vetzsammikung zur US Pt übergegangen war , und den nun
das Referat wieder zu seiner alten (Ansicht zurückleitfte . Wie
die Tiezer Pjartei sich zu dieser Gesinnungstiichtigkeit stellest
wird , bleibt abzuwarten . Inzwischen wird immer noch reich¬
lich von dein Fall gesprochsn . I— Einnahmen suchen die Stadt¬
verwaltungen aus alle Art und Weise , um den Etat ins)
Gleichgewicht zu bringen . So ist män auch in Diez daran,
die Lststbarkeitssteuerordnung zu vervollkommnen , oder vor¬
läufig besser gesagt die jetzige besser auszunutzen . Das selzr
mit Recht . In einzelnen kleineren Wirtschaften hat sich der
Brauch herausgebildet , daß abends eine Kapelle zum Tanze
üu 'ffsp'ielt . Tranrige Tatsache ist es für unsere Stadt , daß der-
ürtia « Wirtschaften ftch zu Leinsten Orten der Böllerei heran-
tzilden , denen die Stabt besser noch! durch Schließen ein Ende
macken würde , als sie vielleicht durch Steuern langsam za
Unterdrücken . hrs.

d Lcichenländung . An der Badeanstalt wurde anl
Sstiststag früh die Leiche der seit einigen Tagen von Limburg
als vermißt gemeldeten Therese Weidenfeller geländet.



(l Der Kreisverband für Handwerk hielt am Mtt-
. mittaas 3 Uhr im Lokal W. Marhrimer eine Bor-

üands' itzung mit anschließender Generalversammlung ab.
V MS Kretsvcrbcmdes, Herr ftcin Buht , ve-

flll , cU  Worten die nur wenig Erschienenen und
Lauerte , daß von den besonders eingeladenen Handiverr. -
•tmmncn kein einziger Vertreter anwesend )t\. y  er.
ftatte/ben Geschäftsbericht und den Bericht über die 83»

v. .. («rir!iäftaftelk . Ans diesen Berichten ist zu
""tn bmen daß der Kreisverbano bisher :m Kreise gut ge-
SSlXt  Ä « chV -tt' -?Kd°°E * Ä
£ "SSti » tc ! tdW  4 »V »" i» ®S 'i Äi « » «
Sc2i<  Dabei konnten alle Ansprüche durchaus erledigt
Ä Schriftstücke gingen bei der Ge.chaM °lle 420
ein und 720 aus . § ie Zahl wird ,' ch ln ^ ud 'nft n̂och■\ *xh*n Phfnio die Inanspruchnahme der Beratnngsslerrn.

Wenn der Kreisverband drr norrgen -Utttc
^i-büt ' soll die Geschäftsstelle zum Handw-uksamr au -ge-
fma und mit einem hauptamtlichen Beamten beseht wer-
b"" Eam ell wurd der Kreisverband von den Städten
L 'KE " ÄrMtzt , während sich die ^ ^ 7? der L̂and¬
gemeinden nirn tv ' irtano des

WWMMZZ
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die Inhaber ofsenet Berka^ sftellm ^ ^ ^ ^ttgen und es soll dann^v-r,u »,  ̂Pnlizeiv/rordnimg
den Ladenschluß auf dem ^ ^ ^ ,f geführt,
für dauernd regeln zu l«j,em Werter xox, »aj - i ^
daß die ftäbtt^ en ^ ‘^ 0^ fl flj ^ hiergegen
<m! tarn San », «fj »« ; ® « flSSna nimm , Mi »I.Schritte unternehmen . Tr . « ersamn j . @es

smteituna ' n*«ef "iÄtS m » (ein™ » Mt, (ch,!de-

ÄK . ISanÄSe MW._ . St fvTvffnflT

Land- und Forstwirtschaft.
lieber zunehmende Schwa,-zwrlvschäden wird vrel-

mcli aeftafft und dabei der Meinung Ausdruck gegeben, oehord-
LÄs «efchche nichts. Vom ersten Tage an sind vom
Landratsamt umfassende Bekämpfungsmaßnahmen angearduet

SSTÄ ’Ä 'SÄ
o !f,,n JSfen tourten , 4. ein nächtlicher Ueberivnch'urgs- und
LLMLWi ' °">de W-m. d-an . » « »«'

inirKalmer beizukommen war, ;o tft dies dem .litt'
dn'iito. rumfchreiben, daß gerade diesem Wild am allerschwerstM
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der Versailler Vertrag und besonders die Bestimmungen
üb-r die Entwaffnung , die in spa erörtert werden, weiter
in Kraft bleiben sollen. Bezüglich der Wietelgutmachungen
erklärte Millerand , sein vnrläüftges Eruverftandnis zur'
Festsetnmg einer endgültigen Summe . Dre Festietznng ist
aewisien Bedftrgungen unterworfen , hon denen eine ist,
daß Frankreich Abschlagszahlunĝ , von Deutschland erhalt.

Dz Hythe,  16 . Mai . Havcks. Die Konferenz in Ly-
möne heute morgen trug denselben Charakter wie ore
nxstriqe Konferenz. Nach einer Zupammcnkunft der Mi¬
nister und der englisch-französischen Sachverständigen zog
sich die englische Delegation während oreivrertel Stunden
urücl um über die französischen Vorschläge zu beraten

| Am Nachmittag fand wieder eine Vollsitzung statt , wahrend
-der die Delegierten wiederum eine halbe stmlde getreu

> waren - Die Sitzung war um 1 Uhr beendet. Tre Frnanz-
iachverständiqen werden sich in London versammeln, um dieLn, Ln der Ausführungen zu regeln. Sie werden

r leicht eiuzukreifen und. Der Schaden, . . i„xn Bericht aufsetzen, eer den Gegenstand einer
Winter der,« . > ^ anri ^ t; „i ist unermeßlich und > > . Prüfung unterzieht .- und dessen endgiltige Annahme

vorschlägt. Millerand und Lloyd George werde» vor dem
Zusammentritt der Konferenz m Spa eine nochmalige Kon¬
ferenz haben.  —
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Letzte Nachrichten.
Eigener Drahtnachrichtendienst der „Drezer^ nndEmserZertung.

i .perr xi.  v&uiiuiueu

*m .«.Äf -iSt ».Vm»fct. Ottern .» „ t«M»
oMaus find ivtejer Tage meß. l . Fährte bis
orten Der Holzheimer ,Zacken beläuft
^ rinkin ?> '» '“SS * » rtorat U » -»- !« »"

strmia ausgeführt.

Eingesandt.
Bon der MizeibeMavung d« StadtTi^

roße Anzdhh Enwohn ^ ^  mit diesen Licbcs-
-irbßmreiinguiig ausgestelk' . - ^ lich ohne Ausnahme gegen
riefen Bedachten wert ^ hwi ^ Begründung Ern¬
as Vorgehen vormittags gereinigto
gruch erheben, daß berel - ^-iwrterkchr und oeiniemgen
tztraßerr durch- dem « nyermrfchm w-rtert der
,kr Besatzung, der dem Nurr ^ . . ^ ^
sonntags stattftndeit, wieder derait v n .nrtinigr n» ■ JIm 5 » *
ceiuigt worden. Be, - 1 . . Swaßenteil bereitsÄ SS *» Ä Im»
****** tTZZ mm m

Chilenische Hilfe für deutfche Kinder.
Berlin  15 . Mal . Ern- Anzahl chilenischer Damen
{ «feSTÄ SÄ » S

«rss ÄTÄ - " Ä \ Ä m
Elch vem cĥ '.w^ ifcnkinder in Berlin und Hamburg ne-
Lrmti und 30 000 Büchsen der Gemahlin d̂ Rerchspraftden-
w» Sur Derreiümg ^nucr willkommene Spende
döm ® 5r <? der durch den WoWahrtsansschußfiir die Bor-
teiluich Ä Sinne der Spender Sorge tragen wrrd.

Finnland zum Frieden bereit.
Dr tz ov enhagen»  15 . Mai . Nach einem Telegramm

„„ LLL W - « 85 -ä : « S

SSSÄS Ät («°>*mm-*
acn zu bestimmen.

Die „Technische Nothilfe " in Kopenhagen.
Do Kopenhagen,  15 . Mai . Infolge des noch, immer

zu
detzhalten sich jetzt aber r hg . 'r Aathus nahmen

d? HchenLLe7 ^ ste°m die Arbeit ibbedingungslos wieder aast
Bon der Beratung ift Hythe.

n , f,nthe  15 . Mai . Reuter . Ein - amtliche Mut « -
um  ib ?r ’bi. K°n,°r °„i bÄ»«t .' A °tz° Omm  und »
r.vpVb haben sich heute dahin geemrgt, r - ä bre Kon,er.^ &
- ' ^‘tin  aufaeschoben wird , bis die Reichstagswahlen statt-
gesû den haben. Vorläufig ^ QltMgcschwMi ^ oord^ ^

Oberförfterei
Katzenelnbogen.
e o o r m. l 0 u h r , in

bem Saalbau Biehl in Katzenelnbogen . Forst. rer
idb c rf  is chb a ch, Diftr . 2 Hahnwiese, 8 Vorderdell , 10,

Rinrmauer ?3 Hub., 16, 17 Streitwald , 18, 19 Frrtze-
born 22 Nnterheide, 23 Grauestem , 27 Altewecher, ch»
Tischbachereck 33, 34 Hüttenwald und Tot . Elchen,  o ^ t.
Ä £ (übet 60 3m . Dm.,. 39 « t . mU 50. 1 | « .
.-a 59 o,n Dm .), 74 St . mit 93,13 Fm . (40 49 Zm.
Tr̂ ) 253 St . mit 204,29 Fm . (30—39 Zm. Dm.), 1482 ©t.
mit 562,51 Fm. (unter 30 Zm. Dm.) Rm ^ Nutz-Lch - u.-n *[2 Mtr la.). Buchen:  15 Lt . mit >3,60 Sm . «l « -

ettt und Lärchen : 14 St . Et 5'85  Fm . Fichten
1 St mit 2,15 Fm -, 5 St . mit 6,21 Zw . 40 sch nnt
W08 Fm ., 282 St .- mit 59,64 Fm ., 760 Derbholzst. För¬
sterei Bärib  ach . Diftr . 37 Netzel, 39 Ergmstcm , 41BarDam, -vnrr . o< ^ ,
Wimcft 45 Llchteerchen, 47 Hühnerscheer, 48. 49 ®ud)«=
Wald, 50 Alteweiher, 51, 52. 54^ 55 Lehm -oo  ® D̂ pW,ßQ fttrriftpfrmrtpii. 60 &ctbcn5ci)ctb, t>6ÄSs « £ « rtannei, 65  H-behch'id. « Sn « .

it ‘Tnt (Stdb’f nt 2 «wt. mit 2,60 O'ln. (uu
J Zm Dm.) 2 St . mit 2.32 Fm . (50- 53 Zm. Durch
ir mit 8 53 Fm . (40—49 Zm. Dm.). 18 st . mit 11,84
Fm. (30- 39 Zm. Dm.). IN St . mit 36 77 Fm . (unter 30
L Dm ) Buchen:  38 St . mit 27,98 ort>. ^ iefern
nn^ Lärche  fr: 4 St . mit 8,27 Fm., 172 st . nu. 218,.>1

244 St . mit 187,46 Fm ., 133 St . mrk 41,63 Fm.
Fichen:  5 St . mit 6,08 Fm ., 91 St . mtt 60.21 Fm ..

mit 25620 Fm -, 2736 Derbholzst. Forst er lei
Li -b Er 84 Dell . Fichten:  440 Derbholzst.

~ 1 Für einen Teil des Holzes bleibt der Bleterkreis ans dre
Selbstverbraucher , Handwerker und waldnahen Sägewerk
beschränkt. Hegemeister Heß zu Forst bans  R et re rr,
Post Holzchausena. d . H. zeigt auf Ansuchen das Holz m
der Försterei Oberfischbach. Hegeweister Braun  che ftl
B ä A a ch, Post Balduinstein , in der Försterei Barbach,
Förster Feger in Körtzorf  m der Försterei Brebrrch
iL Aufmaßllisten sind von der Oberförsterei zu beziehen.

£in gesaiult«
Ytitrnpvi im

Der sogenannten „Freien bürgerlich. ', Veremi-
nng erwidere ich auf ihre Anwürfe an Nr. '06 de.

^L ^ n Am postalischen Borbereitnngsdienst ibe-

»ürgerl. ^ erelmgung Bewrdrg Verhält-

m ' «AK m
wscheuen, Ä cg p  werden dann nicht wieder

wie das gestrige„Eingesandt zu ie,
Bad Ems , den 15. Mai 1920

Kasfrn e.

An Herrn Karl KMae , Postgehilfe.
Bei Ihrem meisterhaften Talente in Bert cehrmg

eine Handelserlaubnis besaßen.

i erbat, wa- Sie natütlicb der !»ie«äe« Burger

HÄft . ich mich Tür« m » . « ! 3 »"«ÄTÄÄ-
N . äV
Seit über die Tatsachen sorgen.

Bad Ems,  den 15. Mai 1920.

„ oTÄ mt « . st
ai ” ubr #tm  Saale »an « II, Saab, « me. bobiei
stattsindenden ordentlichen

Gs«eral-Bersammlnng
ergebenst °i" nno bitten um zahlreiches Erscheinen.

Tagesordnung:991 L,fZS'S%."
Bilanz und Erteilung der Enllannng , e.

2, BeschlußÄû ' übL dw Verteilung des Reinge-

3 Nê ühlLs Direktors bis 1. April 1926. ^
4.Neuwahl von 3 Aussichtsratsmitglrrtern fm dw

ausscheidenden Herren Herm .Heck, W. Thwlmann,

5 LLwL Aussichtsratsmit-

gliedern zu gewähre'wea Krrt,te . Mitalieder
7. Erhöhung der Höchstkredttgrenze der Mttgttedbr.
8. Berichterstattung über dre rm Jahre >9 -

nommene gesetzliche Verbandsrevrston. ^

S. VeMredme ^ ^ sowohl, wie auch dwL L
eins offen.

DanksaKUNg»

Für die vielen B -weise herrlicher
Teilnahme bei dem schweren Verluste
der uns betroffen, sagen wn innigsten
Dank, insbesondere den Schwestern de^
Gartenstraße für dre überaus Itcbc oüc
und aufopfernde Pflege.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Brühl.

Bad Ems, den 17. Mai 1920.

Rollmops,
Bismarckheringe,
Delikateßheringe,
Hering in Gelee

irisch eiugetroffen.
P . Viel . Ems.

Allewstchende ältere Dame
sucht per sofort orcr später

8 Zimmcr-

WohNUNg
Ofierten unter Nr. 572 an
die Geschäfirst_ 203

Ein hiesiges Hole! sucht
für sofort einenHansdiensr
Wo sagt die Geschäfisst.

4 ».

Diez , den 14. Mai I9tz0.
Borfchnstvereinzu Diez

E. G m. u tz.
A. Hatzmann_ *3-

Erust Hagner.

Alfa Laval Separatoren
allen Größen vorrätig, sowie Maschinenöl

billigst
fair . I ^andaUs Nassau.

Offeriere vorzüglichen

Mn —

9 Fuder ab Fachbach
im ganzen und auch geteilt abzugeben.

Franz Zanders,
Weinbau u. Weinhandel

Niederlahnatein am Hhein . ^

kann ich mtoige sein- günstigen .
auSerordentlich billigen Preisen anbieten

Kleiderstoffe
Wolle und Halbwolle v: 34 Mk. an p. Mtr.

Kleider - und Schürzen- Siamosen
in weiß, gestreift,karriert v. 25 Mk. an p.Mtr.

für Kleider, Röcke,' Hemden v. 22- 28 Mk.
pro Meter.

Herrenstoffe
140 cm. breit von ICO Mk. an

Hosen
Manns- u Bursebengrößen, ei 2 ene , V fJ’
ÜXilüng  in Zwirn, Pilot, Manscbester,

Tirtey etc. in großer Auswahl.

Fritz Stahlschmidt, Diez,
Telefon 307.

-V" Tr~Sr ~T'

Bf ädcli ©»
welche« gut kochen kann, zur
selbständigen Leitung eines
Haushalts nach Wcilburg
gesucht. Zweitmädchen vor¬
handen. Vorzusielln bei

EmU KöntgSverger,
Römerstr., Ems.

Mit Buchführung vertrautes
Fräulein

das gleichzeitir das Büffet
mit übernimmt, für die
Sommermonate sofort gef.

Holet Waldeckrr Hof,
Schloß Gchoumbarg.

Lu verkaufen:
Neu- D^menhalbschnbr.
Größe 39. prima Qualität.
Zu erfragenm d. Gesch.

Ka«fe Möbel
ganze EinrichltwgLR

Höchstwert.
Heinrich Faulhader *
Esblenz . Mehlstr 6.

Telefon Nr. 1850.
f£r -v v f 'T



Pfingst
- —'' In rmrhefph

ebot
In nachstehend verzeichneten Artikeln

bringen wir vorteilhafte Sortimente , die Ihnen bei Bedarf eine günstige Einkaufsgelegen¬
heit bit ien . Wir sind gern bereit , Ihnen jederzeit diese Waren zur Ansicht vorzulegen.

Sie können sich dadurch von der Auswahl und Preiswertigkeit überzeugen.

Uerren-Mp in vielen hellen und dunklen Ausmuste¬
rungen , gute Friedensverarbeitung , mo¬
derne Facons und tragfähige Stoffe. CCf | AflA

Hauqtpreislagen Mk. Jj (J , "ttlU
Neu eingetroffen:

$f AWAH flHlAflA aug  eigenen , guten Stoffen hergestellt,mmnmmm  -SE"atz für Maas- besonders schöne
Verarbeitung , moderne Facons , teils mit ^aufgesteppten Taschen und Gurt , sowie Umschlaghosen Mk.

H '*« «iS»« » sämtlich aus eignen Stoffen herge-
09li lUm - nnmi a^ut , ein- u. zweireihig , teils mit Gurt

Für das Alter von etwa 11 bis 14 Jahren
Für das Alter von etwa 15 bis 17 Jahren

Mnaben-Visdianznge
Rnalsen-Wasthblusen
Knaben-Wasciihosen

HERREN - STOFFE.

aufgest . Taschen u . Umschlaghosen.
Mk. 250, 23 « 5
Mk. 350; 27S 1

in guten Friedensqualitäten, moderne
Macharten und schöner Auswahl.

in gestreift mit und ohne Matrosen¬
kragen, gut waschbare Sachen.

in blau Satin mit und ohne Leibchen
sowie zum Anknüpfen mit Sportgürtel.

€8. ÜfICI Meter Herr@neStOffe gute deutsche Qualitäten in allen Preislagen

Meter Mk. 39.50Wasser ¥oli¥o!le i» cm  breit
WeiSSer Völle H5 cm breit reichlich bestickt Meter Mk. 39.50
Farbige Voll- u. fialbvolles 29.50
Voll Volk hellblau und.rosa, 120 cm breit,beste Qualität Mk. 49.50

DAMEN -- STOFFE.
Mark 175 .—, 120 .—, 85 .—, @0 . -

115 cm. breitWeiser Seidenbatist
Welser Seidenbatisf«™
Welse bestickte Batiste
Farbise Batiste Voiles

Meter Mk. 35 »

Meter Mk. 22 .50

Meter Mk. 29,50ca. 75 bis 80 cm breit
ca. 70 bis 80 cm breit «

Meter .Mk. 21.50, 18.—, 1J . 3U

F. OPPENHEIMER & CO., UMBURG

E
Keln Laden!

Obere Grafoerastrasse 23.
Verkauf iaa ersten Stock. Keine Sdianfenslerl

- - i \ \

Gefunden
1 Herrenschirm.
Abzuholen Polizeiarnt.
D i e z , den 14. Mai 1920.

_Die Poltzeiverw«lt**r
veka»«tm»chuNg

Die Reinigung der öffentlichen
Plätze,  sowie einiger Siraßenteile ist vom 1. In«
ab an einen Unternehmer neu z u derp ach ten.

Bedingungen können auf dem- Rathaus (Zimmer
Nr . 5) eingesehen werden.

Angebote sind bei uns -bis spätestens 15. Juni
schriftlich einzureichen.

Diez,  den 15. Mai 1920. '
_ _ _ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das unter Aufsicht des Bademeisters Korn

stehende Lahnbad ist geöffnet. Die Badezeit wird
wie folgt festgesetzt: für weibliche Personen : Montags,
Mittwochs und Freitags von 1—4 Uhr nachmittags
Dienstags , Donnerstags und Samstags von 4—6
Uhr nachmittags . Die andere Zeit wird für männ¬
liche Personen bestimint.

Anmeldungen zum Schwimmunterricht werden
von dem Bademeister Korn entgegengenommen.

Diez,  den 15. Mai 192«.
__ Der Magistrat.

Kurtheater Bad Ems
Leitung : HofratSteingoetter, Stellveitr.Dir.Alb. Heinemann

Eröffnung der Spielzeit:
Dienstag , 18 . Mai i920 , abends 8 Uhr.

Gastspiel von Mitgliedern
des Stadltiieaters Maina.

Lustspei- Neuheit:

:: Willi « Frau ::
Ein heiteres Familienstück in 3 Akten von

Reimarmu. Schwarz.

Bekanntmachung.
Mit Wirkung vom 1. Juni ds . Js . wird auf der

Strecke Nastätten -Braubach und - Nastätten Katzen¬
elnbogen der Personenverkehr eingestellt. Der Gü¬
terverkehr wird aufrecht erhalten . Personenverkehr
Nastätten -St . Goarshausen und Katzenelnbogen! Zoll¬
haus tteibt bbestehen.

Naffanische Kleinbahn , Aktiengesellschaft.

Wahlanzeigen
sind möglichst zeitig aufzugebm,

da sonst für Jnnehattung des Datumsund der Platz-
vmschrist keine Gewähr übernommen werden kann.

Die GeschMsstklte.

Deutsche demokratische Partei
OrtsptuiR Bad Ems.

444444444444444444444444444444444

Dienstag , den 18. Mai , abends 7Vr Uhr
im Saalban Flock

öffentliche

AablversammlRRg.
Thema : Warum ich Demokrat bin.

Referent : Herr Dr . Eugen Fischer aus Berti ».

Alle Bürger und Bürgerinnen sind freund! eingeladen
Der Borstand.

Deufsciidsmokraüschs Partei
Ortsgruppe Diez.

Am Dienstag , 18. Mai , abends 8 1/« Uhröffentliche
Versammlung
im großen Saal des Hof von Holland , Diez.

Redner : Pfarrer Philippi , Wiesbaden:
„Warum ieli Demokrat bin“
- Freie Aussprache!

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hin scheiden unserer lieben, nun in Gott ruhenden
Entschafenen

Fri. Adelli. ßmifimk&Hi
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten
für die schönen Blumenspenden und ganz besonders
allen denen, welche sieh bei dem Rettungsversuche be¬
teiligten, unsern herzlichsten Dank. 184

BAD EMS, den 15. Mai 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Haferfutterschrot
für Pferde, Rindvieh und Ächweine offeriert

JAKOB  LANDAU , Nassau.

1 großer
Schlietzkorb

2 konipl Mrsfingstange«
f. Fenster zu ve.kaufen 201

Bleichste . 32 , Ems

Rrlma
Stangenspargel

und Suppenspargel,
Spinat , Kopfsalat,

und alle andern frische
Ue in üm«
eingetroffen.

prima Mainzer Käse
per Stück 80 Pfg.

II ilmsmsi, Eins.
Eine tüchtige 186
Mithin

sowie 2 Zimmermädchen, 1
Porturmädchen , 1 Servier-
mäochen für die Saison pr.
sofort gesucht. 186

Bodh ^ir^st^ 2 , Ems

Fräulein
mit besten Empfehlungen
sucht selbständige Stellung.
Off . unter H . 371 an  die
Geschästsst._182

TüchtigesMädchen
nicht unter 18 Jahren , im
Haushalt erfahren, in herr¬
schaftliches Haus nach Kob¬
lenz gesucht Lohn 100 M.
Offerten unter E . 10V an
die Geschästsst.

Junger Mann
(evt Kriegsbeschädigter)
für leichte Arbeiten ges.
Druckerei Sommer,

Ems.

dar Vorstand.
Noch einige Zentner 183

Heu, Stroh und
Hafer

zu kaufen gewcht.
Adolf rietz . « m«.

Mühlgaffe 3.
Schwarzer

Gktzrsd« !»,
für mittl. Fig. zu verkaufe»

Bleichktr 18 , Ems.

zu verkaufen.
H. Kurteuacker, Ntever«

Stroh
zu kaufen gesucht.

Lrikert,
GutKirschyetulersdor«.

Uebernehme
noch Anzüge zum Winde»
und Umarbeiten.

Schneider »
Fritz Bernauer.

Grabenstr.2, Ems.
Sofort eine 198

Waschfrau
in die' Maschinenwäscherei
zur Aushülfe gesucht Vor-
kenntniffe nicht erforderlich.

Fürsteuhos, Bad Ems.

SerYiermädchen
zum baldigen Eintritt ges.
Direktion d. Kurhauses
Bad Nassau in Nassaua 8.
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